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Motivation 
Die Arbeit mit (handgeführten) Laseranlagen im Spektralbereich birgt erhebliches 
Gefährdungspotenzial für bedienende Personen. Insbesondere für die Hände ist eine 
Verletzungsgefahr durch schwerwiegende Verbrennungen gegeben. Geeignete Schutzhandschuhe mit 
gutem Tragekomfort existieren bisher am Markt noch nicht. Das Ziel war die Entwicklung von 
benutzerfreundlichen, gestrickten, einlagigen, aktiven Laserschutzhandschuhen, die für industrielle 
und medizinische Anwendung an Laseranlagen im Spektralbereich der nahen Infrarotstrahlung 
geeignet sind. Um zum Tragen der Schutzkleidung zu motivieren, war es außerdem notwendig, in der 
Entwicklung, neben der Grundfunktionalität, auch den Tragekomfort und die Haptik mit einzubeziehen. 

Lösungsweg und Ergebnisse 
Lösungsansatz für die Herstellung eines solchen Laserschutzhandschuhs war die Entwicklung eines 
elastischen, aber dichten Formgestricks. Durch die Verwendung von geeigneten leitfähigen, optisch 
resistenten Garnkombinationen sollten zum einen Hautschädigungen durch die Einwirkung der 
Laserstrahlung gemindert werden. Zum anderen sollten auf Basis integrierter Sensorik das System 
aktiv auf Beschädigung überprüft und im Fall einer Lasereinwirkung das System abgeschaltet werden. 
Aus den Untersuchungsergebnissen der Strickmuster ableitend erfolgte die Entwicklung eines 
Prototyps. Des Weiteren wurde die Prüfanordnung zur Ermittlung der Schutzeigenschaften angepasst, 
welche den klein- und mittelständischen Unternehmen der Schutztextil- und Handschutzbranche eine 
Handreichung für die Entwicklung und den Vertrieb von Produkten gegen derartige Risiken liefert.  

Neben der Materialprüfung zu den physikalischen Schutzeigenschaften erfolgten Versuche zum 
Brennverhalten, die weder ein Weiterbrennverhalten noch eine ausgeprägte Flammenausbreitung 
zeigten. Zur Ermittlung der Laserschutzeigenschaften wurden Realbestrahlungen mit Ermittlung der 
Änderung der elektrischen Eigenschaften des Leitgarnes 
sowie kalorimetrische Wärmeflussmessungen durchgeführt. 
Die am Ende identifizierten Materialkombinationen aus 
leitfähigem Material und Modacryl-Baumwollfasern zeigten 
eine sehr anpassungsfähige Materialzusammensetzung, mit 
der Schutzhandschuhe mit hoher Duktilität gestrickt werden 
konnten. Die leitfähige Komponente erwies sich als 
anwendbar. Es war möglich, innerhalb der Realbe-
strahlungsversuche eine Signalerfassung und auch eine 
damit verbundene Messwertänderung zu ermitteln. Mit 
entsprechender Hardware ist somit eine Einbindung solcher 
Schutzsysteme in Laseranlagen möglich. 
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